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A. Einleitung' 

"Machten wir heute eine Bilanz unseres geistigen Besitzes - Theorien und Normen, 
Wünsche und Vermutungen-, so würde sich herausstellen, daß das meiste davon nicht 
unserem jeweiligen Vaterland, sondern dem gemeinsamen europäischen Fundus ent-
stammt. In uns allen überwiegt der Europäer bei weitem dem Deutschen, Spanier, 
Franzosen, .... Wenn wir uns versuchsweise vorstellen, wir sollten lediglich mit dem 
leben, was wir als "Nationale" sind, wenn wir etwa den durchschnittlichen Deutschen 
aller Sitten, Gedanken, Gefühle zu entkleiden probieren, die er von anderen Ländern 
des Erdteils übernommen hat, werden wir bestürzt sein, wie unmöglich eine solche 
Existenz schon ist; vier Fünftel unserer Habe sind europäisches Gedankengut." 

Jose Ortegay Gasset, 1929 

In diesem Sinne soll die Einheit der Gegensätze zur Basis dieser Arbeit 
werden. Da die Agrarpolitik die unterschiedlichen landwirtschaftlichen Syste-
me der Europäischen Gemeinschaft gemeinsam zu regeln versucht und seit 
1992 die Probleme durch die Reformen der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) 
alle Mitgliedstaaten gemeinsam treffen, wurde versucht, auf die Situation und 
im besonderen auf ein Marktinstrument der Landwirte einzugehen. Die land-
wirtschaftlichen Genossenschaften haben seit dem Ende des letzten Jahrhun-
derts dazu beigetragen, daß die Bauern ihre Produkte verarbeiten und ver-
markten konnten. Viele Krisen wurden mit Hilfe der Kooperativen bewältigt. 
Es sollen daher die Stärken und Schwächen dieser Unternehmensform in Zu-
sammenhang mit der Situation am Agrarmarkt herausgefunden werden. 

Basierend auf den agrarpolitischen Rahmenbedingungen können die Maß-
nahmen und Bestimmungen sowie die zur VerfUgung stehenden Mittel zur 
Durchsetzung diverser Programme veranschaulicht werden. Die Daten bezie-
hen sich auf den Untersuchungszeitpunkt 1992, da im Mai dieses Jahres die 
Reform der Gemeinsamen Agrarpolitik in Kraft getreten ist und auch die em-
pirische Untersuchung im Herbst 1992 durchgefiihrt wurde. Weiterhin wird 

1 Für hilfreiche Kommentare und Vorschläge möchte ich mich ganz besonders bei Univ. Prof 
DDr. E. Loitlsberger, weiterhin bei Univ. Prof Dr. A. Amann, Univ. Prof Dr. E. Weissel, Dr. H. 
Kellner und Dr. J. Borrmann recht herzlieb bedanken. Selbstverständlich bin nur ich, die Verfasse-
rio, für alle noch verbliebenen Unzulänglichkeiten verantwortlich. 
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im deskriptiven Teil die Systematisierung der landwirtschaftlichen Genos-
senschaft in der Europäischen Union nach Zielen, Organstruktur, Finanzie-
rung und anderem vorgenommen. Die Veränderung der Rahmenbedingungen 
führte auch bei den landwirtschaftlichen Genossenschaften zu diversen Lö-
sungsvorschlägen, die im Rahmen der Problemstellung genauer dargestellt 
wurden und die Formulierung der für die Arbeit wichtigen Fragestellungen 
zur Folge hatte. 

Die Analyse der landwirtschaftlichen Genossenschaften wird mittels der 
Dillferseben Systemtheorie unternommen, um die vielfältigen Faktoren besser 
berücksichtigen zu können. Besonders wichtig sind in diesem Zusammenhang 
die Beziehungen der an der Genossenschaft beteiligten Personen. Die System-
theorie dient als Instrumentarium zur Analyse der europäischen Agrargenos-
senschaften. Es werden dabei verschiedene Disziplinen vereint und auf die 
unterschiedlichen Kooperativetypen der einzelnen EG-Staaten angewandt. 
Dadurch können die Gemeinsamkeiten und Unterschiede, Stärken und Schwä-
chen sowie Chancen und Risiken herausgearbeitet werden. 

In einer empirischen Untersuchung wurden die Repräsentanten der land-
wirtschaftlichen Genossenschaften auf EG-Ebene (COGECA) zur Situation 
befragt. Von der Arbeitsweise her wurde das Leitfadeninterview gewählt. Die 
obenerwähnten Experten gaben zu den verschiedenen Dimensionen (die Be-
ziehungen in den und zu den Genossenschaften betreffend) Rede und Antwort. 
Die fokussierten Interviews wurden von der Autorin in englischer, französi-
scher und deutscher Sprache geführt. Dieser Abschnitt wurde länderweise in 
das Kapitel "Anwendung auf die europäischen Agrargenossenschaften" einge-
arbeitet und sollte die Daten abrunden bzw. spezifizieren. 

Die Schlußfolgerung setzt sich aus zwei Teilen zusammen. Der erste Ab-
schnitt umfaßt die Kommunikationsbeziehungen (Leistungs-, Finanz-, Rechts-
und Umweltbeziehungen) und die Entscheidungsbildung. Der zweite Teil 
zeigt die verschiedenen Möglichkeiten der grenzüberschreitenden Koopera-
tion. Dies bedeutet, daß ein Modell die obengenannten Kommunikationsbe-
ziehungen im Rahmen des Internationalen Managements genauer betrachtet 
und die verschiedensten Kombinationsformen im Rahmen der Societe Coope-
rative Europeenne darstellt. 



B. Die Landwirtschaft in der Europäischen Gemeinschaft 

I. Die europäische Landwirtschaft im Wandel 

Von den Ebenen Norddeutschlands über das Hochgebirge der Alpen bis zu 
den Küsten Süditaliens verfügte Mitte der 50er Jahre die damalige Sechserge-
meinschaft über rund 65 Mio. ha landwirtschaftlich genutzte Fläche. Im Nor-
den dominierte die Tierproduktion, und im Süden stand die pflanzliche Pro-
duktion im Vordergrund. 17,5 Mio. Landwirte waren damals angetreten, um 
eine Bevölkerung von 150 Mio. Menschen zu ernähren. 36% der gesamten 
Warenproduktion in Italien, 30% in Frankreich und 15% in der Bundesrepu-
blik Deutschland wurden von der Landwirtschaft bestritten. In Italien waren 
33%, in Frankreich 25% und in Belgien 10% der Erwerbsbevölkerung Land-
wirte.1 

Im Jahre 1960 waren in der Sechsergemeinschaft noch 15,2 Mio. Men-
schen in der Landwirtschaft tätig. Nach dem Beitritt Spaniens und Portugals 
im Jahre 1986 gab es in der Zwölfergemeinschaft mehr als 10 Mio. Landwir-
te. Der prozentuelle Anteil der im Agrarbereich tätigen Bevölkerung variiert 
allerdings in den einzelnen Mitgliedsstaaten. In Griechenland sind es noch 
fast 30%, während in der BRD, Luxemburg, dem Vereinten Königreich oder 
Dänemark der Anteil unter 5% herabgesunken ist.2 Rund 6,4 Millionen Höfen 
in der Sechsergemeinschaft von 1960 standen 20 Jahre später 4,8 Millionen 
Betriebe gegenüber. Die durchschnittliche Betriebsfläche stieg zwischen 1960 
und 1986von 12haauf20haan.3 

Die Abwanderung hat zu einer deutlichen Verringerung der Betriebszahlen 
mit der Folge größerer Einheiten und wachsender Spezialisierung geführt. Die 
Landwirte konzentrieren sich mehr und mehr auf einige wenige Produktions-
zweige, in denen sie aufgrundder natürlichen Bedingungen oder der Absatz-
möglichkeiten bessere Erfolgschancen haben. Der Kapitaleinsatz in Form von 

1 Vgl. Europäische Gemeinschaft (Abteilung IXIE5), Eine Gemeinsame Agrarpolitik für die 
Neunziger Jahre, Zeitschrift Nr. 5, Luxembufg, 1989, S. 12 f. 

2 Vgl. Europäische Gemeinschaft (Abteilung IXIE5), Gemeinsame Agrarpolitik , S. 6. 
3 Europäische Gemeinschaft (Abteilung IXIE5), Gemeinsame Agrarpolitik, S. 6. 


